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GLAUBENSSACHE

Regen tropft auf 
meinen mit Brie-
fen vollgepackten 
Rucksack. Ob der 
Inhalt wohl schon 
aufgeweicht und 
die Druckertinte 
verschmiert ist? 
Weiter geht die 
Fahrt rund um 
Wülflingen und 
Veltheim, denn noch heute müssen 
alle Briefe bei den Kindern und Ju-
gendlichen ankommen. In diesem 
Moment bemerke ich, dass ich 
schon zum zweiten Mal an der glei-
chen Strassenecke vorbeifahre. Es 
ist doch nicht so leicht wie gedacht, 
den Fahrradkurier in einem frem-
den Quartier zu spielen. 

Vier Wochen zuvor: Der Bundesrat 
beschliesst die Notlage und verkün-
det den Lockdown. Wohl wissen 
alle, wie es im März des letzten Jah-
res war, als sich das Leben in weiten 
Teilen des Okzidents grundlegend 
veränderte. 

Ich starre auf das Mosaik im Bild-
schirm bestehend aus vier hellen 
Köpfen, die mir etwas ratlos erschei-
nen. Aber Rat brauchen wir nicht, 
vielmehr sind Ideen gefragt. Ideen, 
die dem Widerspruch vom Zusam-
menrücken wenn Social Distancing 
gilt, trotzen müssen. Es ist die erste 
Onlinesitzung der Jugendarbeit in 
Wülflingen. Und eine Herkulesauf-
gabe, das Herzstück unserer Arbeit, 
nämlich den direkten und persönli-
chen Kontakt mit den Jugendlichen, 
zu ersetzen. Verschiedene Ansätze , 
wie man nun vorgehen könnte, wer-
den diskutiert, dann wieder verwor-
fen. Doch gemeinsam entsteht aus 
der Ratlosigkeit ein Projekt, das ste-
tig heranwächst und später Früchte 
tragen wird.

«Alle Angebote der Villa YoYo, der 
reformierten Kirche und des Famili-
envereins fallen in nächster Zeit aus. 
(...)Und da Ihr nicht zu uns kommen 
könnt, kommen wir, in Form eines 
Überraschungsbriefs, jede Woche 
zu euch.» So heisst es im ersten 

Schreiben an die jungen Menschen 
aus Wülflingen und Umgebung. 
Über hundert Briefe sind es, die wö-
chentlich zusammengestellt wer-
den und jeweils eine Geschichte, 
eine Bastel- und Kochidee, ein Rät-
sel und eine Spielidee enthalten. 
Uns ist es wichtig, dass der Inhalt 

der Briefe nicht nur konsumiert 
wird, sondern vor allem Kreatives 
und Interaktionelles beinhaltet. So 
können uns die Kinder beispiels-
weise Zeichnungen und Briefe zu-
kommen lassen, die dann an Senio-
ren geschickt werden. Als kleiner 
Lichtblick, wenn man zuhause blei-

ben soll. Die knapp zweihundert 
Kinder bekommen Handfestes und 
nicht noch mehr digitalen Über-
fluss. Mit diesem an und für sich 
sehr altmodischen Konzept, das 
völlig analog ist, treffen wir den Nerv 
der Zeit. Ich, als Praktikant der Ju-
gendarbeit, werde zum Velokurier 
umfunktioniert, der jedes Wetter er- 
und jeden Briefe austrägt.

Die Post aus Wülflingen geht nach 
sechs Briefen zu Ende. Was als spon-
taner Versuch, mit den jungen Men-
schen der Gemeinde in Kontakt zu 
bleiben, beginnt, entwickelt sich zu 
einem erfolgreichen Projekt. Ein 
Projekt, welches nur in der Gemein-
schaft entstehen konnte. Allein des-
halb erreichte es die Beweglichkeit, 
um in diesen Zeiten den Spagat zwi-
schen physischer Distanz und 
menschlicher Nähe zu schaffen.
 Janosch Keller

Janosch Keller ist Praktikant der 
Jugendarbeit Wülflingen.

Briefpost zur Überwindung physischer Distanz

Janosch Keller.

Winterthur Die «Winterthurer Zei-
tung» rief in der letzten Ausgabe 
vom 1. April zusammen mit dem FC 
Winterthur zu einem Sondereinsatz 
auf der Schützenwiese auf. Weil die 
holländische Kunstrasenfirma auf-
grund ihres Katar-Boykotts auf ihren 
produzierten WM-Rasen sitzen ge-
blieben wäre, hätte sie sich ent-
schlossen, unter anderen dem so-
zial eingestellten und ohne spielba-
ren Platz dastehenden FC 
Winterthur kostenlos ein neue Ge-
läuf zur Verfügung zu stellen. Die 
einzige Bedingungen sei, den maro-
den Schützi-Rasen noch vor Ostern 
zu entfernen. Was sich wie den ab-
soluten Glücksfall für die Stadt, aber 
auch den FCW als Nutzer der Schüt-
zenwiese gelesen hatte, war ein Ap-
rilscherz. Obwohl Andreas Mösli, 
Geschäftsleitungsmitglied des FC 
Winterthur, einige Anrufe erhalten 
hatte, darunter eine ältere Dame, 
die nach eigenen Angaben für Gar-
tenarbeiten nicht mehr genügend 
rüstig sei, jedoch Gummistiefel zur 
Verfügung stellen konnte, fielen nur 
wenige auf den Joke rein. Einer 
machte auf seiner Heimfahrt von 
der Arbeit mit einer kleinen Schau-
fel ausgerüstet einen Umweg zur 

Schützenwiese. «Einfach, weil ich 
dem FCW gerne geholfen hätte», 
wie er sagt. Zwei Damen kamen mit 
einem Set Friedhofschaufeln und 
ein jüngerer FCW-Fan hatte seine 
Gummistiefel bereit. Ein junges 
Paar, ein Handwerker und ein Fahr-
radfahrer erschienen zwar kurz bei 
der Libero-Bar, machten jedoch 
rasch kehrum, als sich ihnen die an-
wesenden Video-Journalisten von 
«Tele Top» und «Tele Züri» näher-
ten. Für Andreas Mösli, der sicher-
heitshalber die Stadtpolizei zu Rate 
bat, falls unerwartet 50 oder mehr 
Helferinnen und Helfer anrücken 
würden, war der Aprilscherz trotz-
dem gelungen: «Die Chance, dem 
FCW aus der Platz-Patsche zu hel-
fen, hat doch einige mobilisiert, das 
hat mich gefreut.» Er werde den 
Scherz auch dem im Aufruf zitier-
ten, befreundeten Präsidenten des 
FC St. Pauli, Oke Göttlich, übermit-
teln, so Mösli. Mit einem Augen-
zwinkern meinte der FCW-Ge-
schäftsführer noch: «Wer weiss, viel-
leicht erfährt das holländische 
Unternehmen Hendriks Gras auch 
noch davon, so dass ein WM-Rasen 
auf der Schützi plötzlich vom Scherz 
zur Tatsache werden könnte.»  gs

Mit dem guten Willen, dem FCW einen Gefallen zu tun, auf der Schützi erschienen. gs

Auf den Aprilscherz reingefallen

Trüllikon Seit gut einem Monat sind 
Ingrid und Eddie Spronk Gastgeber 
im Restaurant Ochsen, oder eben 
«Oxen» in Trüllikon. Am Karfreitag 
haben die sympathischen Hollän-
der mit ihrem Team die neue Oxen-
Flagge gehisst Zwar dürfen die ehe-
maligen Frieden-und-Fisch-Wirte 
erst Take-Away anbieten, trotzdem 
locken etwa Eddies riesige Schnitzel 
bereits viele Winterthurer  und Win-
terthurerinnen ins Weinland.  gs Das «Oxen»-Team hisst die Flagge.  z.V.g.

Die «Oxen»-Fahne ist gehisst

Winterthur Obwohl noch keine 
Zuschauer zugelassen sind, gehen-
die Aufzeichnungen der beliebten 
Winterthurer TV-Sendung Sport-
date weiter. Am kommenden Mon-
tag ist im improvisierten Studio in 
der Axa Arena mit Isabelle Pulver 
eine Power-Athletin zu Gast, die un-
ter anderem 2015 das Race across 
America gewonnen hatte, oder letz-
tes Jahr in Dänemark in einem 
24-Stundenrennen siegte. Ihr ge-
genüber sitzen die beiden Jungun-
ternehmer Nicolas Hänni und Ro-
bin Gnehm, die seit fünf Jahren mit 

Erfolg das Millionen-Ökomodelabel 
Nikin betreiben. 
Die Sendung wird am Montagabend 
ab 18.30 Uhr stündlich auf «Tele 
Top» zu sehen sein.  gs

Berner Powerfrau: Isabelle Pulver.  Schär

Ultra-Radrennfahrerin zu Gast

Winterthur Normalerweise strö-
men bis zu 70’000 Musik- und 
Marktliebhaber an die Afro-Pfings-
ten. Weil aber aktuell nichts normal 
ist, wird das Festival online per Li-
vestream durchgeführt. Unter ande-
rem werde live aus Afrika musiziert, 
erzählt Mediensprecherin Karin 
Witschi. Das «neue» Afro-Pfingsten 
werde ein achtstündiges Strea-
ming-Festival. «Dazu wird teilweise 
live aus der Schweiz, aber auch aus 
Mali oder Ghana musiziert. Aktuell 
befindet sich in diesen Ländern eine 
Filmcrew, die Dokumentationen 
über die Bands da dreht», ergänzt 
Witschi. Wie auch in der Schweiz – 
leiden auch in Afrika Künstler unter 
der Corona-Pandemie.
Dass das Festival inklusive Markt in 
Winterthur ins Wasser fällt, 
schmerze schon sagt Witschi: «Wir 
freuen uns, dass wir wenigstens das 
Online-Festival machen können. 
Aber es tut auch weh und gab schon 

Tränen.» Auch die Organisation sei 
ungewohnt und eine komplett neue 
Erfahrung. «Wir arbeiten mit Profis 
für die Kamerateams und die Strea-
ming-Plattform. Wir machen das 
Beste draus», so Mediensprecherin 
Witschi. Es sei gleichzeitig auch 
schwer abzuschätzen, wie viele Mu-
sikliebhaber online anwesend sein 
werden: «Wir können es nicht ein-
schätzen. Um Unterstützung in den 
Medien sind wir deshalb froh.»  gae

Afro-Pfingsten live aus Afrika

Zürich Die seit Anfang Jahr vollstän-
dig medienbruchfreie und papier-
lose Steuererklärung stösst bei der 
Bevölkerung des Kantons auf grosse 
Resonanz: Bis am Ostermontag ha-
ben rund 145‘000 Steuerpflichtige 
ihre Steuererklärung online einge-
reicht. Das entspricht gegenüber 
dem gleichen Datum im Vorjahr ei-
nem Zuwachs von nicht weniger als 
68 Prozent. Wie gross der Anteil der 
Online-Steuererklärungen am Total 
sein wird, zeigt sich im Herbst, wenn 
auch jene mit Fristerstreckung ein-
gereicht haben werden.  pd

Beliebte papierlose 
Steuererklärung 

Karin Witschi und ihr Team sind in den 
Vorbereitungen für ein Online-Afro- 
Pfingsten.  z.V.g.

Keine begeisternde Live-Stimmung in Winterthurs Gassen in diesem Jahr.  z.V.g.

Anzeige

Qualität und Kompetenz in Farbe
Für krea��e Köpfe gibt‘s bei uns Öl-
farben, Mineralfarben, Naturharz-
farben, Öle und Wachse, Pigmente
und Künstlerfarben. Lassen Sie sich 
beraten und begeistern! 

Laden:
Mo-Fr.  07:30-12:00  13:00-17:00
Zeughausstrasse 52  Winterthur
Tel. +41 52 243 08 08
www.thymos.ch


